
Berichte und Mitteilungen

Zum Tod von Günter Wojaczek

Die Teilnehmer am DAV-Kongress in Bamberg 
1994 erinnern sich gewiss noch an den engagier- 
ten und wortgewandten Leiter des Ortskomitees 
Prof. Dr. Günter Wojaczek. Nach langer und 
schwerer Krankheit ist er - 65-jährig - am 9. 11. 
97 verstorben. In ihm haben wir einen starken 
Mitstreiter für die Alten Sprachen und die Hu- 
manistische Bildung verloren.

Als ROMA-Autor und Herausgeber des baye- 
risch-thüringischen fachpolitischen Periodikums 
„Die Alten Sprachen im Unterricht“ (DASIU) ist 
der Verstorbene über die Grenzen Bayerns hin-

aus bekannt geworden. Der Vorsitz im bayeri- 
schen Landesverband innerhalb des DAV (bis 
etwa 1980) brachte ihm die Anerkennung von 
seiten der damaligen Vertreter der Bundesländer 
ein.

Günter Wojaczeks Ambitionen galten immer der 
Wissenschaft und der Didaktik gleichermaßen. 
Für seine Leistungen auf beiden Gebieten hat ihm 
die Otto-Friedrich-Universität in Bamberg 1995 
die Honorarprofessur verliehen.

Wir werden dem Freund und Kollegen ein ehren- 
des Andenken bewahren.

Friedrich Maier

napaxaXo^Bev zig to auvaTTixi^£iv xai to auanouöa^£iv 
nepi Toft twv dp/aiwv 'EM^vwv Xoyou

2. - 16. ÄüyoüoTov 1998 ev tw 'E^nvixw EiövXMw
ta ^ev rqc dpxaiac yXwttne ^aB^^ata to extov ev tra 'EXXnvLxm ElöuXXlw on^ß^oetaL. tontwv ^evtOL 
^etexovteg xai 0au^aoTmc mc enLÖwoete xai a^a ^ÖLOta avananoeoBe. IxavwTaT’ ap’ eoTL TOLabTa 
^a0^aTa Totc ^OLT^Tatc Totc enyXwTTOTeQOL^ yiyveoBaL ßouXo^evoLC npöc öe TonTOLc; eLXOTwg naoL 
tol^ ex TanT^C Tqc ^wv^c xaTexo^evoLC xai evBeoLC onoLv - ano töv ^aBnTräv ^exQL töv nno yeQwc 
'qö'n anQay^ovwv xainep ÖLa^opou e^neLQLac övtwv. xai yap onTOL eLc Tac xaBapac rqc oo^iac nnyac 
av enaveX0OLev.

ev öe tlvl nX^oiov rqc 0aXdTT^C övtl rqc töv öevöpwv oxLdc xai rqc Träv av0wv euoo^iac
anoXanovTec ÖLaXoyonc aTTLXonc noL^oö^e^a xai epya TLva eyxQLTa dvayvwoö^e0a xai, aTTa oi oo^oi 
ndXaL eLQ^xaoL, ^e0’ ijöov^c onv^oo^ev. dTTLXLoTL yap ÖLaXeyö^evoL exnpeneoTaTa tov vonv nmöedo^ev 
xai aQLoTa ^L^ooo^on^ev. ÖLa ö^ TohTO, öool Ta töv 'EXX^vwv o^oirnc nepL noXXon noLonvTaL, ex rqc 
'EXXdöoc xai ex rqc rep^aviac xaL ex aXXwv rqc Enpwnnc X®Q®v onXXeyovTaL. 
o ^ev onv Tönoc ndvTac onTwc ^eLXiooeL rnoTe aXXov |evov aXXw en^QÖvwc exeLv. ^ouolxmv ^ev 
yvwQL^wv onvanXiac, enLoTn^övwv öe dxpodoeLC napaoxövTwv ndvTec oi napeX0övTec eonepwv 
neQLxapmv ^e^v'qoovTac xai ö^ xai öpd^a tl dpxatov 0edo0aL ev t^ ’EnLöanQö ^ ^xeLv enL Tönouc 
TLvac aXXonc d§LO0edTOuc eiein av.
to öe 'EXXnvLKÖv ElööXXlov enL t^ npoc ßopeav dxT^ eoTLv on noXn dnexov dno Ton Alylou rqc 
neXonovv^oon. Td ye 2eXLavi,TLxa aTe ^övov öXiyonc dv0Qwnonc dXXoöanonc npooayö^eva töv xaT’ 
dpx^v Tpönov anTöv töv 'EXX^vlov öLeowoev.

o öe Avöpeac ApexLC, o Ton 'EXXnvLXon ElöuXXlou köqloc aTe oTeQywv Ta eXXnvLxa ypd^aTa enLXOupet 
TonTOLC Totc ^a0^aoLv xaTaXn^aTa ^ev noMxkva öwpeav Totc ^av0dvonoLv napexwv, dXXoion öe 
xaTaXn^aTOc tl^^c tö TQLaxooTÖv u^ieLC
'H ^ev Töv ^a0n^dTwv tl^ eoTL öLaxooiwv evev^xovTa yeQ^avLxrnv oiyXwv, oi öe ^OLrnTai xai oi 
^a^^Tai öLaxooionc xai TeTTapdxovTa yep^avLKonc oiyXonc öwoouolv. dXXa o ßpaxÖTepov xpövov 
napa^evwv ^etov xaTaßaXet. eav öe nXeov tl nn0eo0aL ßonX^o0e, rnXexoLvwoao0e tö kuqlw tö 
xopnyeoovTL Ta ^a0^aTa:

Helmut Quack, Eritstr. 23, D-25813 Husum, Tel. 04841/5429
Hellenikon Idyllion, Andreas Drekis, GR-25100 Selianitika/Egion, Tel.: 0030/691/72488 - Fax: 0030/691/72791
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Klassisches Griechisch sprechen, griechische 
Texte lesen und sie diskutieren. - 2. bis 16. 
August 1998 im Hellenikon Idyllion. Der sech- 
ste Altgriechischkurs im Hellenikon Idyllion - 
eine Form der Ferien, die gründliche Förderung 
mit nachhaltiger Erholung harmonisch vereint. 
Er ist besonders geeignet für Studentinnen und 
Studenten, die ihre Griechischkenntnisse festi- 
gen und erweitern wollen. Gleichzeitig ist er 
offen für alle Liebhaber dieser ewig-jungen 
Sprache, von den GriechischschülerInnen der 
höheren Klassen bis zu den Ruheständlern (un- 
abhängig von ihrem augenblicklichen Kenntnis- 
stand), die noch einmal zu den klaren Quellen 
zurückkehren möchten.

In einem schattenreichen Garten am Meer spre- 
chen wir Altgriechisch, lesen gemeinsam aus 
klassischen Werken und denken die Gedanken 
der großen Autoren neu. Denn aktiv eine so dif- 
ferenzierte Sprache zu gebrauchen, macht sie 
erst lebendig und schärft alle Sinne. Dabei öff- 
net sich der Zugang zu tiefen und wesentlichen 
Gedankengängen. Dazu treffen sich Teilnehmer 
aus Griechenland, Deutschland und anderen eu- 
ropäischen Ländern in ihrer gemeinsamen Lie- 
be zum griechischen Geist.

Die musisch-künstlerische Atmosphäre im 
Hellenikon Idyllion bezaubert jeden und fördert 
eine harmonische Gemeinschaft unter allen Gä- 
sten. Konzerte bekannter Künstler oder Vorträ- 
ge von Antikenkennern beleben manche Aben- 
de und schaffen unvergeßliche Erinnerungen. 
Möglich sind Ausflüge zu einer Aufführung im 
Theater von Epidauros oder zu anderen klassi- 
schen Stätten.

Das Hellenikon Idyllion liegt an der Nordküste 
der Peloponnes in der Nähe von Ägion in einem 
kleinen Ort, der seinen ursprünglichen, typisch 
griechischen Charakter bewahrt hat, abseits des 
großen Touristenstroms. Der Besitzer unterstützt 
den Altgriechischkurs, indem er Gratis- 
unterkunft im Mehrbettzimmer und 30% Ermä- 
ßigung bei andersartiger Unterkunft für Teilneh- 
mer des Kurses gewährt.

Kursgebühr für 2 Wochen: 290,- DM; für Stu- 
denten und Schüler: 240,- DM / bei kürzerer 
Teilnahme: individuelle Regelung / Anfragen zu

weiteren Einzelheiten beim Leiter des Kurses: 
Helmut Quack, Gräzist, Eritstr. 23, D-25813 Hu- 
sum, Tel. 04841 / 5429.

Pompejikurs 1998. Das Deutsche Archäologi- 
sche Institut Rom hält vom 18. bis 23. Mai 1998 
den traditionellen Pompejikurs für Gymnasialleh- 
rer ab. Das Programm der wissenschaftlichen 
Führungen umfasst außer Pompeji auch Hercu- 
laneum und das Nationalmuseum in Neapel. Vor- 
gesehen sind ferner Exkursionen zu den anderen 
archäologischen Stätten der Umgebung.

Seit fast hundert Jahren führt das Deutsche Ar- 
chäologische Institut Rom einen Pompejikurs 
durch. In einem sechstätigigen, vormittags und 
nachmittags straff geführten Lehrgang sollen da- 
bei Gymnasiallehrern mit den Fächern Latein, 
Griechisch, Geschichte oder Kunst am Beispiel 
Pompejis und der übrigen Vesuvstädte Grund- 
kenntnisse zur Architektur, künstlerischen Pro- 
duktion und städtischen wie sozialen Organisati- 
on römischer Zeit vermittelt werden.

Die Kursleitung setzt sich aus Wissenschaftlern 
des DAI Rom zusammen, die zu den Themen ih- 
rer Fachbereiche (römische Kunstgeschichte, an- 
tike Architektur, Geschichte und Epigraphik) im 
Hörsaal und vor den Denkmälern referieren. Da- 
bei bieten sie, vom einzelnen Objekt ausgehend, 
eine umfassende Übersicht. 1998 wird der 
Schwerpunkt des Kurses auf dem Bereich des 
Wohnens liegen. Es werden also die unterschied- 
lichen Formen der Wohnhäuser und Wohnungen, 
die vielfältigen Aspekte der Ausstattung und Ein- 
richtung behandelt, und es wird auf Fragen des 
häuslichen Lebens eingegangen. Um das dichte 
Programm erfolgreich verwirklichen zu können, 
wird erwartet, dass sich die Kursteilnehmer ih- 
rerseits allgemein auf Pompeji und speziell diese 
Thematik vorbereitet haben. Die erworbenen 
Kenntnisse werden über den Rahmen Pompejis 
hinaus durch Exkursionen nach Herculaneum und 
Oplontis erweitert und vertieft.

Das Deutsche Archäologische Institut Rom hat 
sich mit dem Kurs das Ziel gesetzt, Lehrern eine 
durch den direkten Umgang mit archäologischen 
Denkmälern vertiefte Kenntnis der Antike zu ver- 
mitteln. Dieses neu erworbene Wissen soll im
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Unterricht neben der reinen Arbeit mit dem anti- 
ken Text und in Ergänzung zum jeweiligen The- 
ma genutzt werden. Von den Kursteilnehmern 
selbst angefertigte Dia-Serien sowie das während 
des Kurses verteilte Anschauungsmaterial in 
Form von Schaubildern und Rekonstruktionen, 
Inschriftensammlungen etc. erlauben es, den 
Unterricht anschaulicher und der Vielfalt antiker 
Überlieferung gemäßer zu gestalten. Nicht zuletzt 
lernt der Lehrer auf diese Weise, Studienfahrten 
mit Schülern in klassische Länder vorzubereiten 
und durchzuführen.

Für die Organisation der Reise sind die Kurs- 
teilnehmer selbst verantwortlich. Bevorzugt wird 
die Bewerbung von Lehrern, die als klassische 
Philologen, Althistoriker und Kunsterzieher die 
Antike im Unterricht behandeln (max. Teilneh- 
merzahl: 25). Bewerbungen (mit Angabe der Un- 
terrichtsfächer) sind bis zum 31. Januar 1998 zu 
richten an: Deutsches Archäologisches Institut - 
Pompejikurs - Via Sardegna 79, I-00187 Rom.

Noch einmal:
Türkei- und Griechenlandfahrten

Geschätzte Fachkollegen, ich habe Ihnen im Heft 
3/96 meine Dienste als Agentur der ISTANBUL 
AIRLINES und der APOLLO Airlines angebo- 
ten und mich erboten, alle Vergünstigungen (Frei- 
plätze, Rabatte, meine Provision) weiterzugeben 
und gegen eine Kostenpauschale von DM 50 Ihre 
gesamte Studienfahrt in die Türkei oder nach 
Griechenland (Hotels zu außerordentlich niedri- 
gen Preisen und Busse) zu organisieren. Aus 
mysteriösen Gründen (vermutliche finanzielle 
Unregelmäßigkeiten eines leitenden Mitarbeiters) 
hat die griechische Regierung APOLLO Airlines 
die Betriebserlaubnis entzogen; das deutsche 
Luftfahrtbundesamt hatte keine Bedenken.

1997 habe ich insgesamt 10 Studienreisen in die 
Türkei organisiert, die allesamt bestens klappten, 
wofür ich Kollegen als Referenz zu benennen 
bereit bin.

Von 19 Gymnasien hatte ich den Auftrag für 
Griechenlandreisen. Umgehend nach dem 
APOLLO-Rückzug habe ich eine Agentur der 
LTU-THR / ab Düsseldorf und München) über- 
nommen und konnte so noch 7 Reisen komplett

organisieren, auch diese insgesamt gelungen, u. 
a. meine eigene.

Für 1998 kann ich Ihnen neben den bewährten 
Türkeireisen sehr günstige nach Griechenland 
anbieten. Ich habe eine Agentur der CRONUS 
Airlines (Luftfahrtbundesamt auf meine Anfrage 
am 5. 11. 97: „private griechische Chartergesell- 
schaft. Wir haben die mehrmals überprüft, auch 
unsere TASK FORCE: keine Probleme, alles in 
Ordnung“), die ab sofort von Düsseldorf, Köln, 
Frankfurt, Stuttgart und München nicht nur nach 
Saloniki und Kavalla, sondern auch nach Athen 
fliegt - jeweils mindestens zweimal pro Woche. 
Für Junioren (bis 26 J.) und Senioren (ab 60 J.) 
kann ich die Flüge im Sommer 98 - ausgenom- 
men ein Monat Sommerferien - nach Abzug mei- 
ner 15% Provision für ca. DM 360 incl. DM 45 
dt./gr. Gebühren anbieten.

Ich hoffe, seitens der Bezirksregierung auch 
AERO LLOYD vertreten zu dürfen, der zu 97er 
Schüler-/Studententarifen (11% Provision und 
Gebühren schon berücksichtigt) für zwischen DM 
394 und DM 434 von Berlin, Düsseldorf, Frank- 
furt und München nach Araxos/Patras fliegt.

Realisierbar ist auch: Flüge mit LTU oder AERO 
LLOYD von Berlin, Düsseldorf, Frankfurt, Leip- 
zig und München nach Saloniki, Rückflug von 
Heraklion/Kreta, dazwischen Busreise Saloniki, 
Meteora/Kalambaka, Delphi, Olympia, Nafplion, 
Korinth, Athen plus Fähre von Piräus nach 
Heraklion, die auch von hier aus - wie auch Adria- 
fähren der Minoan- und ANEK-Lines - günstig 
arrangiert werden kann.

Die ideale Gruppengröße hinsichtlich Freiplät- 
ze/Busauslastung liegt bei 28 oder 42 und mehr 
Teilnehmern. Dasselbe gilt für Türkeireisen.

ISTANBUL AIRLINES fliegt Istanbul, Izmir, 
Antalya, Dalaman und Ankara von Berlin, Ham- 
burg, Hannover, Düsseldorf, Köln, Frankfurt, 
Nürnberg und München an. Für einen entspre- 
chenden Gabelflug im April, Mai, Juni und Sep- 
tember, Oktober dürften die Preise incl. Gebüh- 
ren 1998 bei etwa DM 420 liegen.

Wie in Griechenland habe ich auch in der Türkei 
sehr schöne und sehr billige Hotels an der Hand, 
in Istanbul (90 m von der Hagia Sophia),
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Canakkale/Güzelyali = Sestos für Troja, Assos, 
Bergama, Selcuk/Ephesos, Pamukkale, Bogaz- 
köy/Hattuscha, Urgüp und Antalya. Andere kön- 
nen auf Wunsch besorgt werden.

Für Ihre privaten Flüge mit ISTANBUL AIR- 
LINES und CRONUS AIRLINES biete ich Ih- 
nen 10% Rabatt.

Rufen, faxen, schreiben Sie mich an: StD Volk- 
hard Nelis, Zur Alten Fähre 31, 53721 Siegburg, 
Tel./Fax: 02241/384045.

Calendarium Publilii Syri ultimum. 1998 wird 
der l e t z t e Kalender mit Sprüchen des 
Publilius Syrus erscheinen. Der Grund dafür ist

sehr einfach: die für einen Kalender geeigneten 
„proverbia“ werden trotz der großen Auswahl 
immer weniger. Die große Nachfrage und eine 
ganze Reihe von Vorbestellungen haben uns al- 
lerdings ermutigt, nochmals einen schönen Ka- 
lender zusammenzustellen. Als Besonderheit bie- 
ten wir für das kommende Jahr die Übersetzung 
in insgesamt 11 Sprachen, wodurch ein wirklich 
Europäischer Kalender entstanden ist. Format und 
Preis sind gleichgeblieben: 25 x 34 cm, 12,- DM, 
zuzüglich 5,- DM Versandkosten. Zu beziehen 
bei: Gerhard Postweiler, Pädagogium Bad Sachsa, 
Ostertal 1-5, 37441 Bad Sachsa, Tel.: 05523/ 
300112, Fax: 05523/300155.

Varia

Betr.: Forum Classicum 3/97, S. 122ff.

Der Autor Franz Strunz scheint einem weitver- 
breiteten Irrtum aufzusitzen, was die Philosophi- 
sche Praxis angeht. Aber so geht es neuen (hier: 
aufgelebten) Impulsen oft: Sie werden verein- 
nahmt nach den jeweiligen Vorstellungen und 
dem dito Fassungsvermögen. Philosophische Pra- 
xis ist nämlich gerade nicht die Praxis aus dem 
Fundus e i n e s Philosophen, meinetwegen 
auch zweier, mehrerer Philosophen (Voltaire wird 
ja als Epikureer vereinnahmt), sondern aus dem 
Fundus möglichst vieler, soweit die Kapazität und 
Kompetenz des Praktikers es nur erlaubt; jeden- 
falls die PP, die der Aufnahme als eigenständiges 
Lemma ins „Historische Wörterbuch der Philo- 
sophie“ gewürdigt ist. Hätte Herr Strunz nur die 
„Agora“ (Anmerkung 29ff.) und die Nach- 
folgezeitschrift „Zeitschrift für Philosophische 
Praxis“ (Akademie-Verlag, St. Augustin) ausgie- 
biger geplündert, hätte er die Bandbreite praxis- 
nahen Philosophierens nicht übersehen können. 
Weder kann es bei PP um die Einschränkung auf 
einen oder zwei Referenzphilosophen gehen, 
noch auf die Reduktion der Themen auf Tod- 
Schmerz-Fortleben! Bedenken Sie bitte, dass Odo 
Marquard Patenonkel der Gesellschaft für PP ist! 
Er hat bei der Taufe der PP das Kind gehalten 
(Gerd B. Achenbach, der Vater der neuzeitlichen

PP, ist Marquard-Promotus), Thomas H. Macho 
von der Humboldt-Universität ein weiterer Gast. 
Nicht zuletzt wäre ich nicht mit einer Frau ver- 
heiratet, die sich nur auf solchen Totenfeiern her- 
umtreiben würde. Auch an ihren Beiträgen zur 
Zeitschrift (von Anbeginn an) lässt sich eine an- 
dere Linie feststellen, als Herr Strunz sie gern 
hätte.

Nun ist das ganze natürlich m e i n Miss- 
verständnis, und Herr Strunz hat es nicht so eng 
gemeint. Aber ich fühle mich als Adept der PP 
aufgefordert, gegen jede Erwartung irgendeiner 
Schulmäßigkeit im Sinne von „Sokrates-, Epikur- 
oder Zenonschule“ Sturm zu laufen. Mit freund- 
lichen Grüßen

Joachim Calaminus, 
Kippekausen 42, 51427 Bergisch-Gladbach

Lateinisches Bravourstück von Philipp Nicolai 
jetzt vertont

Kirchenkreis und Stadt unna gedachten in die- 
sem Jahr des 400. Jahrestages der Pest in unna . 
Zugleich stand der zeitgenössische geistliche 
Liederdichter und strenge Lutheraner Philipp 
Nicolai - seine bekanntesten Lieder sind „Wie 
schön leuchtet der Morgenstern“ und „Wachet 
auf, ruft uns die Stimme“ - im Mittelpunkt einer
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